
Fragebogen zur Kommunalwahl 2026 
Schneverdingen – eine Stadt für alle!? 

Als Schneverdingen Inklusiv erleben wir immer wieder, wie wichtig es den Bürger*innen 
ist, ihre Stadt aktiv mitzugestalten und gehört zu werden. Gleichzeitig spielt die 
Kommunalpolitik eine entscheidende Rolle dabei, die Rahmenbedingungen für ein 
inklusives und lebenswertes Schneverdingen zu schaffen. 
Deshalb haben wir Fragen aus der Stadtgesellschaft gesammelt, gebündelt und an die 
demokratischen Parteien des Stadtrats gerichtet. Die Antworten sollen Orientierung geben, 
Transparenz schaffen und den Dialog fördern. 
Wir laden Sie herzlich ein, Ihre Positionen, Ideen und Visionen mit uns und den 
Bürger*innen zu teilen – für ein Schneverdingen, das niemanden ausschließt. 

Fragebogen 

1. Angaben

Partei / Wählergruppe: 

Ansprechpartner*in:  

In einem Satz: Was bedeutet Inklusion für Ihre Partei heute – ganz konkret im Alltag vor 
Ort? 



2. Rückblick
Welche Bedeutung hatten die Themen Inklusion und Teilhabe aus Ihrer Sicht in der
vergangenen Legislaturperiode in Schneverdingen? Wo sehen Sie Entwicklungen,
die aus Ihrer Sicht gelungen sind und wo besteht weiterhin Handlungsbedarf? Gibt
es ein Beispiel aus Ihrer politischen Arbeit, das dies besonders gut verdeutlicht?

3. Kommunale Finanzen & Prioritäten
Die finanzielle Lage vieler Kommunen ist angespannt. Welche Rolle spielen aus Ihrer 
Sicht die Themen Inklusion und Teilhabe bei zukünftigen politischen Entscheidungen? 
Gibt es Bereiche, in denen Sie hier besondere Schwerpunkte sehen?  



 

4. Barrierefreiheit 
Wo nehmen Sie aktuell Barrieren in Schneverdingen wahr? (z. B. Mobilität, Wohnen, 
digitale Angebote, Verwaltung) In welchen Bereichen könnten aus Ihrer Sicht 
Verbesserungen sinnvoll oder notwendig sein? Gibt es einen Bereich, den Sie persönlich 
priorisieren würden?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Teilhabe & Mitbestimmung 
Welche Möglichkeiten sehen Sie, unterschiedliche Bevölkerungsgruppen stärker in 
politische Entscheidungsprozesse einzubinden? Welche Ansätze erscheinen Ihnen 
hierfür geeignet?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

6. Wohnen & Leben 
Welche Rolle spielen aus Ihrer Sicht inklusives Wohnen und barrierefreier Wohnraum 
für die Entwicklung Schneverdingens? Gibt es Ansätze oder Ideen, wie Wohnen, Alltag 
und – sofern möglich – auch der Zugang zu Arbeit besser miteinander verknüpft werden 
können?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

7. Bildung & Jugend 
Welche Aspekte sind aus Ihrer Sicht wichtig, damit Inklusion in Kitas und Schulen gut 
gelingen kann? Welche Möglichkeiten sehen Sie, Kinder und Jugendliche stärker zu 
beteiligen? Gibt es ein Beispiel oder eine Idee, die Sie besonders überzeugend finden? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

8. Gesellschaftlicher Zusammenhalt & Engagement 
Welche Rolle spielen aus Ihrer Sicht gesellschaftlicher Zusammenhalt und 
ehrenamtliches Engagement für eine inklusive Stadt? 
Wie könnte aus Ihrer Sicht Engagement noch besser unterstützt oder geöffnet werden?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe! 

 

 

 

 

 

 

 

 


	Text2: SPD Schneverdingen
	Text3: Felix Menzel / Hendrikje Köster
	Text4: Inklusion bedeutet für uns, dass alle Menschen in Schneverdingen - unabhängig von Einschränkungen, Herkunft oder Lebenslage - selbstverständlich am gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben teilhaben können. 
	Text5: In der vergangenen Wahlperiode haben die Themen Inklusion und Teilhabe zunehmend an Bedeutung gewonnen, auch wenn sie noch nicht in allen Bereichen immer konsequent mitgedacht wurden und werden. Positiv hervorzuheben sind Fortschritte bei der Sensibilisierung innerhalb von Verwaltung und Politik sowie erste Verbesserungen bei der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum. Stolz sind wir auf die gemeinsame Arbeit im durch Aktion Mensch geförderten Projekt Kommune Inklusiv, in dem auch wir aus der Politik integriert waren mit dem bestmöglichen Ergebnis dieses Projektes - der festen Verankerung einer Stelle für Teilhabe sowie der Gründung eines Teilhabebeirates.
Gleichzeitig besteht weiterhin deutlicher Handlungsbedarf, insbesondere bei barrierefreiem Wohnraum, der digitalen Zugänglichkeit und der konsequenten Beteiligung von Menschen mit Behinderungen an Entscheidungsprozessen. Ein Beispiel aus unserer Arbeit ist unser Einsatz dafür, dass Maßnahmen zur Barrierefreiheit frühzeitig in Planungen einbezogen werden und nicht erst im Nachhinein berücksichtigt werden.
	Text6: Auch unter angespannten finanziellen Bedingungen müssen Inklusion und Teilhabe zentrale Leitlinien kommunaler Politik bleiben. Für uns sind sie keine freiwilligen Zusatzaufgaben, sondern grundlegende Voraussetzungen für soziale Gerechtigkeit.

Besondere Schwerpunkte sehen wir in den Bereichen barrierefreie Infrastruktur, inklusive Bildungsangebote sowie der Unterstützung von sozialen Einrichtungen und Initiativen, die Teilhabe ermöglichen. Investitionen in Inklusion sind Investitionen in den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Weiterhin muss die Möglichkeit zur Vernetzung aller Akteure weiterhin finanziert werden.
	Text7: Barrieren bestehen in Schneverdingen weiterhin in verschiedenen Bereichen, etwa bei der Mobilität (ÖPNV, Wegeführung), beim Zugang zu Wohnraum, in öffentlichen Gebäuden sowie bei digitalen Angeboten.

Verbesserungen sind insbesondere bei der konsequent barrierefreien Gestaltung öffentlicher Infrastruktur und Verwaltungsangebote notwendig. Ein zentraler Schwerpunkt sollte aus unserer Sicht die barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raums sein, da sie die Grundlage für selbstbestimmte Teilhabe bildet.

Ausbaufähig ist sicher auch die Vernetzung und Koordination, wie erreichen die geschaffenenen Angebote die Betroffenen? Wie können die Barrieren abgebaut werden?
	Text8: Um mehr Menschen einzubinden, braucht es niedrigschwellige Beteiligungsformate, transparente Entscheidungsprozesse und gezielte Ansprache bislang unterrepräsentierter Gruppen.

Denkbar sind z. B. Bürgerdialoge, Beteiligungsformate für Menschen mit Behinderungen sowie eine stärkere Einbindung von Beiräten und Initiativen. Wichtig ist, Beteiligung nicht nur anzubieten, sondern aktiv zu ermöglichen.
	Text9: Inklusives Wohnen ist ein zentraler Baustein für eine lebenswerte Stadt. Barrierefreier und bezahlbarer Wohnraum ermöglicht es Menschen, selbstbestimmt zu leben und am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.

Wir sehen Potenzial in der stärkeren Förderung inklusiver Wohnprojekte sowie in der besseren Verzahnung von Wohnen, Nahversorgung, Mobilität und – wo möglich – Arbeitsmöglichkeiten.
	Text10: Für gelingende Inklusion in Kitas und Schulen sind ausreichende personelle Ressourcen, gute Ausstattung und eine enge Zusammenarbeit aller Beteiligten entscheidend.

Kinder und Jugendliche sollten stärker beteiligt werden, etwa durch Jugendparlamente, Beteiligungsprojekte oder schulische Mitbestimmungsformate. Gute Erfahrungen gibt es dort, wo junge Menschen früh Verantwortung übernehmen können.

Wir wünschen uns einen Kinderrechtepfad in Schneverdingen, ähnliche Beispiele gibt es bereits in anderen Kommunen. 
	Text11: Gesellschaftlicher Zusammenhalt und ehrenamtliches Engagement sind tragende Säulen einer inklusiven Stadt. Viele Angebote und Unterstützungsstrukturen wären ohne Ehrenamt nicht möglich.

Dieses Engagement sollte durch bessere Rahmenbedingungen, Anerkennung und Unterstützung gestärkt werden – etwa durch Förderung, Vernetzung und den Abbau bürokratischer Hürden.


